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l„ Alle

Bar VEB Schiffswerft Berlin erhielt 196d-vom.VEB Deutsche

ninnenreederei den Auftrag, die Projektiernng und den Bau von

Stronsehubbooten durcbsuführeni

ääfii fidg

Diesem.Anftrag gingen seitens der Forschungsanstalt für Schiff»

‘fahrt, Wasser» und Grundbau erhebliche Vorarbeiten voraus. In den

Studien "Untersuchung der technischen Bedingungen für die Entwickm

lang eines Schabbootes für Stronfahrt“ earen 2l_Varianten erarbeiw

tet eoren‚ davon 12 mit Zsantrieben, 5 mit dieseluelektrischem

Antrieb, 1 mit konventioneller Wellenanlage sowie 3, die ohne Uns

tersaehung nur der Vollständigkeit halber aufgeführt wurdest Als

eptinale Lösung ergab sich ein kursesg einfaches Beet ähnlich dem
een der Boßlauer Schiffswerft gebauten Kanalschubboot mit Antrieb

dnreh 5 Fahrseugnstoren der Baureihe 6 KÜB IZ„5 und ZmTrieben„ Die

sesatsnng bestand aus e-Mann? die in Zseibettkanmsrn untergebracht»
raren a

Von Auftraggeber snrde aus betriebstechnisohen Gründen die Ver»

sendnng der auf den Kanalschubbooten installierten Zeantriebsaggmi

regate abgelehnt, Da Z—Antriebsaggregate mit größeren Eeistungen

von etsa 200 bis 500 PS ans eigenem.Aufkommsn nicht zur Verfügung

-standen und zusätzliche Forderungen von.Resder gestellt wurdens
ergab sich ssangslänfig eine veränderte Ausgangsbasis gegenüber

den Vorschlägen der Forschungsanstalt und damit eine völlige Neun

prejektiernnge‘.

al Schiffbeulicher Teil

2619 Entwurfsbedingungen

Besondere Fordernngen earensi

Geringer Tiefgang,

.gute Manövrierfähigksit,
gutes Steppvernögen,

Gewährleistung einer Geschwindigkeit von 11 km/h für
den Doppe1tandemrerband.in tiefem.WasserJ
Wohnkammern für 8 Besatzungsmitglieder,
Messe und Sehleppeinrichtung.
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a Nachdem sich der Auftraggeber für eine konventionelle Wellen-
enlage entschlossen hatte, kam als Antriebeneter*wegen des gefer- g
derten geringen Tiefganges nur ein eehnellenfender Schiffsdieeel
in Frage. Als Varianten'waren von der Werft die Anwendung einer
Zeei- und einer Drereellenanlege su untersuchen. Für die Dreiuel-'
lenanlage sprachen verschiedene verteile, wie rehleeiees Fahren
je nach Leistungsbedarf mit 1, 2 oder 5 Hetoren; dagegen sprachen

die höheren Baukosten. e ‘

'Un.die vielfältigen Anforderungen an eeeceindigkeit, Stepp-
vermögen, Menörrierfähigkeit usw. zu klären, warden vemglnstitut
für Schiffbau, Sehiffbauversuchsenstalt, Berlin, sehr umengrei-
che Mdellversuehe nach einem.verher gemeinsam seisehen Reeder,

Versuchsanstalt und Werft erarbeiteten Plan durchgeführt. Da über
das gesamte Versuchsprogramm in der öde Eitteilung der Versuchs-
enstalt eingehend berichtet wird l), sollen hier nur_jene Fakten
erwähnt werden, die von besonderem Einfluß auf die Projektiernng
waren.

Bei den Versuchen ergab sieh die Erkenntnis, daß die erwähnte
Überlegenheit der Dreiwellenanlage gegenüber der Zreieellenenlage
hinsichtlich des besseren Stoppvermögene nicht eintret. Damit

i

fiel die'Entseheidnng zugunsten einer äeeirellenanlage und mit
dieser Anlage wurden alle weiteren Versuche durchgeführt.

ADie gestellten Gesehrindigkeitsforderungen surden erfüllt. Für
den auf 2 m Tiefgang abgeladenen Doppeltandemsehubverband‚ also
dem.Verband mit 4-Prähen, wurde im Tank ein Leistungsbedarf ren
116 3ET(PS) für 11 km/h Geschindigkeit ermittelt.

Die zum Sehubverband gehörenden Prähme sind in den Hauptabw
essungen”diegleichen sie für'die Kanalfahrt, un.den Einsatz der
Prähne seeohl in der Strom» als auch in der Kanalfahrt eu.gerährm
leisten, Seitens des Verfassers wurde rergeschlegen, die runde

siehe auch: Eähnel, G„ Stövhese‚‘t.; hodelluntersuehungen
für einen stromechubverband‚ Mitteilungen der Forschungsan-
stalt für Sehiffahrt«‚ Wassers und Grundbau, Berlin, i
Schriftenreihe Sehiffahrt,-Heft ?, 1965, S. 7 ff



was-

lilfiine der Prähne durch eine unter einem.üinkel'vcn e5° abgeschrägu g

te Ein zu ersetzen und die Vbrschiffsfcrn in Knickspantbeuseise

anssuführen. Dieser vcrschlag stieß anfangs auf wenig Gegenliebe.

Da neben einigen baulichen Vorteilen diese Kimm susätzlich eine

bessere Kursbeetändigkeit des Verbandes erwarten ließ, wurde die

Untersuchung dieserrfcrn mit in das vereuchsprcgranm acfgencmnen.

Die'Ergebnisse'earen überraschend. Für die auf 2 n.Tiefgeng

ahgeladenen Prähe des—Bcppe1tendemrerbendee rar der Widerstand

der alten Prahmfcrm.nm 7 % höher und bei 0,85 m Abladung um.5 %.

Die Modellversuche runden mit relativ großen Modellen im Maßstab

2 las, also mit ücdellen von 5,42 m Länge durchgeführt.

Die Prcpulsionsversuche des Tandemverbandes (Strcmschubbcct

ait ssei auf 2 n Tiefgang ebgeladenen Schnbprghmen) ergaben für
. die alte Fern einen um 5 bis 4»% höheren Leistungsbedarf und be-

stätigten, daß die neue Prahmferm auch hinsichtlich der‘Prcpulm

sicnsgüte_des Gesamtverbendes günstiger ist. Die Erklärung für

die unterschiedlichen‘Ergebnisse der Widerstandsn und der Prepulw

eieneversuche ergibt sich daraus, daß beim.Prcpu1sicnsersuch die
eaaterschiffsform des Brahms wegen des unmittelbar dahinter geu

hnppelten Schübbeetes nicht rnll wirksam wird. Die Entscheidung

des Auftraggebers über die zu.rählende Fcrn.deriSchubprähne rar

n aaehr regen der ökoncmischen.Fcrteile -de dgeringeren Wider—

standen und der um ll t größeren Tragfähigkeit des Tandemrerban—

des w leicht sngunsten der neuen.Fcrm zu fällen. ab l966 senden

n ssehr die Prähne in der neuen Ecrm.gebant,‘wcbei gegenüber der
geschleppten Form der Boden der Schiffsenden noch zusätzlich ein
ne geringe sufkimmnng erhält.

2.2. Hauptperemeter

Die‘Entsurfsarbeiten führten schließlich zu den nachstehenden

Ehnptdeten. Zum.Vergleich sind daneben die entsprechenden Daten
der Optimelvariante der Studie der Forschungsanstalt und die des
issalschubbcctes der Schiffswerft Rcßlan gesetzt. Die Tabelle läßt
deutlich den Binfluß der veränderten Aufgabenstellung erkennen.



Stromechuhboote Kanalechub»
boot

1 Neues. Optimal»
Projekt Variante _

1, an, (m) 25,45 15,00 14,00

“I. L (m) 25,00 - 15,22

B 51.3.,
l

(m) 3,20 8,20 8,18

B Spta
' - (m) 8,15 M 8,16

H (m) g 1,65 1,60 1,60

Fi unkthöhe b. 1 m. .
4

Tie gang Cm) 4940 " “

Tiefgang m, 25 % Yorräten ,' (m) 0,85 m w

Tiefgang m, vollen Vorräten Cm) \ 1,00 0,85 1,00 1

N Maeeh; _ - _ (ES) 474 590 204

v voll ‘beladen 0 (m5) 150,0 678,‘? , 62,6
Besatzung , (Personen) 6 +4 4

Das Stromechnhhoot erhält die Klasse der DSRK.a I B Stroneehnh—

hoot "(zum Schleppen zugelassen)“ mit der Eleneel "Haffahrt auem

geschlossen",

Die Forderung nach Anordnung einer Sehleppeinriohtnng ist in

der Tatsache begründet, den in absehbarer Zeit noch relativ viel

Alta-Tonnage an Sfchleppkdhraen vorhanden ist, die als anhang der

Sohuhverhände gefahren werden soll, Die Erfahrung mit den ernten

Funktionennetern wird neigen, rieeeit diese Fahrteehnelogie die

Ökonomie dee reinen Sehuhverhandee heeinflußt.

Die Klausel "ausschließlich Haffahrt“ war notwendig, da keiner»

lei Erfahrungen darüber vorliegen, ob das flaohgehende, für die

Stromfahrt konstruierte Boot den schnell wechselnden meteorologiw

sehen Bedingungen der Haffahrt genügt un oh die e„Z, vergeeehene

starre Enpplung keine Gefahr für den geeamten Verband darstellt

und durch eine den wechselnden Eeanepruohungen entsprechende elam

etieche Knpplung ersetzt werden nah,
‘ ‘

In Bedarfsfall notwendige Überführungefahrten der Boote von

Strongehiet der oder in das der'E1he her, umgekehrt erfolgen mit

gefüllten epeziell hierfür vorgesehenen Ballaetreeeerzellen, um

der vorhandenen Brückendurchfahrtehöhen.einhalten nu können,
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2„5? Sehiffskörper

Die Forngehung des Schiffshönpers wurde in Knickspentheuert
mit flachen Boden und unter 450 ebgeschrägter Kimm.benußt ein-
fach gehelten„ Die Gestaltung des Verschiffee erfolgt sinngemäß
sie die der neuen Prahmform derart, deß alle Platten ohne Verferu
n ngserbeiten zum Anliegen an die Spenten hnmnen„ Die Hinterm
eehiffsform wird durch die verhältnismäßig lange Tunnelführung

hestinnte Mittschiffs ist ein Totholz angeordnet, das etwa 1 m
her der Prepellerehene endet. Es dient nur Unterstützung beim

Slippen und wirkt kursstabilisierend„ Des fast—auftriehslese
lenge Hinterschiff ist eine Folge der Forderungen naeh dem Tief»
geng von 0,85-m und einem möglichst großen Propellerdurchmesser
mit günstiger Wassernuführung.iUm.gleichleegigen Trimm zu erzie»
len, mußte die Maschinenanlege seit nach vorn gelegt werden,

Die Ergebnisse der Schleppversuche bestätigten.die seitens‘
der Werft in die Formgebung gesetzten Erwartungen in vollem Um»
feng„ Die konsequente ineendung der unter 45° gebrochenen Kimm
für Stremechuhboot und Sehubprehn stellt für die_Binnenschiff%
fahrt etwas Neues dar, Es ist nicht bekannt gesunden, deß diese
‘Art der Kimnausführung'bereits angewendet wurde. Auch in den sein
nerzeit den Binnenechiffbeu sehr maßgebend befruehtenden sogenennm
ten ”Amsnda4Versuchen" wurde diese Kimmeusführung nicht einbeeew
gen„ Diese iusbildung der Kimm hat außer den Vorteil der besseu
ren Kursbeständigkeit und der einfachen technelegisehen Verfor-
mung des Kimmganges auch noch den eines besseren Verschleißschutm
ses, wie aus Bild 1 ersichtlich ist,

Die Kanal» bzw. Buhnenbösehungen sind mit folgenden Böschungen
_ Winkeln ausgeführt:

Kanäle '
125 "bzw... 132,5

Elbe-Buhnen 1:5‘
Oder-Bühnen 1:10.

In den Vergleichsskizzen für runde und ehgeschrägte Kimm sind
diese verschiedenen Böschungswinkel e1ngezeichnet„ Es ist erm
sichtlich‚"daß bei den runden Kimmeusführungen eine Verschleiß—
fläche und bei der ebgeschrägten Kimm nur eine Verschleißkante
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Bild 1
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besteht. Bei der abgeschrägten Kimm genügt eine anfgescheißte

'VerschleiBschiene, die nach entsprechender Abnutzung leicht durch,

eine neue ersetzt werden kann. Bei der runden Kimm ist_der Schutz

der Verschleißfläehe weniger leicht möglich.

_Die Fcrngebung des Bootes und die der Prähme ist aus den beim ,
gefügten Linienrissen zu ersehen (Bilder 2 und 3).

zur Gewährleistung guter stopp- und Bückwärtsfahrteigenschef-
ten*surde der Tunnelbcden in Heck bis auf 9,82 n über Basis her—d

untergeführt. Da die Propul-sicnsversuche für das fiemuerrmen
des Hecks eine Binderung der Propulsionsgüte bei Vcransfaht auf
1 n Tiefgang um 5 % ergaben, uurde das Heck nachträglich im Ben
reich des Prepellerstrahles wieder geöffnet. Um nunmehr auch für
längere Flachsasserperioden, wie sie auf der Elbe häufig anftren

ten nnd bei denen der'Einsats des Bootes-mit 0,85 m Tiefgang

durchstehen wird, die notwendigen seepp- und Rücmärtsfahreigenu
schaften zu sichern, sind im.geöfineten Bereich Bbckschfi raen ver-
gesehen. Das Anbringen bzw. Abnehmen dieser Heckschürzen erfolgt

nit Bcrdnitteln ohne Anfslippen des Bootes. Hierdurch wird er-

reicht, das bei beiden Tiefgängen gute Vcraus- un Achteransfahr—
eigenschaften gesichert sind.

B

Leider sude der besonders günstige Propulsionsgütegrad des
ersten Linienrisses durch die nachträgliche Forderung des Beeu
ders, die Unterkante der Drehdüsen um 50 mm über Basis anzuord-
nen, also 50 mm Bodenfreiheit für diese Bauteile als Schutz ge»
gen Bodenberührung zu schaffen, negativ beeinflußt. Da in keinem
Fall der als günstig erkannte Propellerdnrchmesser verkleinert
senden sollte, mußte nunmehr die Unterkante des Tunnelbodens um‚
SO m angehoben werden. Es bedurfte vieler Überlegungen und Un-
tersuchnngen‚ um diesen Verlust an Prepulsionsgüte wieder einin
germaßen auszugleichen. Hierzu trug auch der Vorschlag der Ver-
suchsanstalt bei, statt der üblichen zweiarnigen Wellenböcke ein-
armige Böcke anzuwenden.

B

Der Schiffskörper*sird in Scheißkonstruktion ansgeführt. Der
Baden in.üaschinenraun wird gegenüber den Dsfl hevcrschriften um„
2 nn verstärkt. s

i
‚J
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In der Aohterpiek ist die hydraulische Ruderanlage angeord-
net. Für Mnntagezwecke ist mittechiffs eine große Luke vorgesem

hen. Das hintere irbeitsdeck wurde 575 mm höher als im.Hitt—

echiffsbereich angeordnet. Von Spt. 12 bis Spt. 22 sind mitt-

schiffs eine Ballastsaeserzelle-für die Überführungsfahrten und

eine Trinmzelle eingebaut. Daran anschließend liegen die Treib-

öltanks und Kettenkästen. Seitlich dieser Zellen und Tanks sind

Bb un Stb die We11entunne1‚ die von der achterpiek aus zugäng-

lich sind, angeordnet.
l i

Der haschinenraum reicht von Sp. 50 bis Spt. 42. Das Kolli-
aionsechott ist ein Zick-Zack-Sonett und umschließt den Kohlen-
bunker. In der Vorpiek sind Frischwaeserzellen und Treiböltanks
für Fahrten mit 0,85 n Tiefgang angeordnet, die gleichzeitig als
Trinmne11en.bei Überführungsfahrten dienen. ;

2.#. Ausrüstung.

Die Eeckankereinrichtung‘besteht aus 2 Elippankern von je

eoo kg nasse mit so m Stegkette in hochfesten Güte. Die Anker
werden auf Sohweinsrücken gelagert. Als Winde wurde die sich auf
den Hetorgütersehiffen des VEB Deutsche Binnenreederei bestens

ihesährte elektrisch angetriebene kombinierte Anker- und Schlepp-
‚ride des Typs des VEB.Elheserft Boizenburg vorgesehen. Aus Grüne
den des gleiohlastigen Trims mnßten Winde- und Kettenkssten mit
ihren großen Massen migtsohiffe angeordnet werden. Die dadurch
entetandee lange Kettenführnng wird aus Helbrohren gefertigt
und auf der gesamten Länge zur Yereidnng von Unfällen abgedeckt.

Die Bugankereinriohtung auf dem.vorderen irbeitsdeck'besteht
ans einem normalen Vier-Flunkenanker von 100 kg Masse nd einer
enf elektrischen Antrieb umgerüsteten Hnnankerwinde. Der Anker
sind an einer Trasse gefahren. Für selten auftretende Ankermanö—
rer sind Davitn und dnkerkran vorgesehen.’ „

Die Schleppeinrichtnng ist für 5 Mp Troseenzng ausgelegt und
besteht aus Sch1eppepi11‚ Trossenaufepulvorrichtung, der kombi-
nierten Ankern und Sohleppwinde und den Ahreiserbügeln.

i
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Das Knppeln des Bootes mit den Prähmen erfolgt über Kappa
iungsrinden und Trassen- Dabei sind das System der starren Kuppe
lung angewendet. Durch die Kupplungsrinde wird der Kupplungsvor»

gang vereinfacht und erleichtert. Die Winden sind für 5.up Ver-

spaa.„.g und 15 Kp zulässige Beanspruchung‘vorgesehen. Ber‘Zugane

ren Boot zu den Prähnen'bei%gekuppe1ten Verbänden erfolgt über

p Treppen, die unmittelbar hinter den Schubschultern liegen.

'ZuriErnitt1ung der günstigsten Ruderanlege wurden von der

Sehiffbauätersuchsanstalt hanövrierversuche mit verschiedenen

Steuerorganen.durchgeführt. Als die wirkungsvollsten Anlagen er»

rissen sich 2 Systeme, die in Bezug auf die erreichbaren Qrerkräf-

te g1eichwertig'saren, und zwar
K

a) feste Düsen mit je einen Dreifiächenruder, System Jenekel
hinter den Propellern und.je 2 Flankenruäern rar den Propeln
lern und

'

b) drehbare Düsen mit je einem.Ba1anceruder hinter_den Propelw
lern.

% K

Gewählt wurde die Anlage mit 2 Drehdüsenunnd Balancerudern.
Die sehr effektvolle Jenckelninlage kam.nicht zur Ausfdi
reil sie 10 Ruder erfordert.

'

rDie Drehdüsen sind derart mit den Balancerudern starr gekop-
pelt, daß die Ausschläge der Ruder doppelt so groß sind, als die
der Drehdüsen. zum Einbau gelangen Bb- und Stb je eine wegeabhän»
gige mechanisch-hydraulisem Ruderanlage, die durch eine lösbare
Kupplung miteinander verbunden sind. Dadurch ist es möglich, in
Kernalbetrieb in Vorrärts- und Rückwärtsfahrt mit einem Bedie»
nungsorgan zu fahren bzw. bei selten auftretenden Drehkreisnanö-

rern.beide Ruderanlagen getrennt zu bedienen. Für den Betrieb der,
Hydraulikanlege sind im Maschinenraum ein Hydraulikölbehälm» mit
2 Radialkolbenpunpen angeordnet. Die eine der Pumpen wird über
Keilriemen vom.Hauptmetor angetrieben und dient den.norma1en Bes
trieb. Der Antrieb der zweiten Reservepumpe erfolgt durch einen

ää E-Eotor, der vom Generatornetz 580 V gespeist sind. Wegen der zuK * erwartenden Grundberührungen werden die Schäfte der Ruder— und
Drehdüsen um ca. 100 %Ides Widerstandsnomsntes verstärkt und die
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-Unterkanten gegenüber der Basis un.5O mm angehoben.

Auf den Deckshaus vorn wird an Stb-Seite ein stählennes An—

beits- und Rettungsboot gefahren. Das aussetzen erfolgt mit sie

nem schwenkbaren Davit.
' '

Die Liohter— und Signalführung entspricht den gesetzlichen

Bestimmungen und ermöglicht auch den grenzüberschreitenden.Venm(

kehr in die FR Polen, die GSSR ud die Bundesrepublik.

Der obere Teil des Steuerstandes kann bei ungünstigen Wasser-

ständen'bzw. für Überfühnungsfahnten abgenommen eerden.

2.5. Einrichtung
5

Über den gesamten Mittschiffsbereieh fien Spt..l2 bis Spt. 42
erstreckt sich ein Deeksanfbau. In ihm liegen Küohe„ Messe, Wohn-
kammern und die Sanitärränne. Der vordere Teil Spt. 30 bis Spt._
59 umschließt den Maschinenranm. Der Wohnblock wird zugänglich
durch einen Quergengaspt. 28 bis Spt. 50 über spritneasserdiente
Türen an Bb und Stb. Der Fußboden des gesamten Wohndecks ist gem
genüber dem Hauptdeok um 250 mm abgesenkt.

Die Wohnnäume sind für 6 Besatzungsmitglieder einfacn und
zweckmäßig eingerichtet. Die Verkleidung der Innenräume erfolgt
mit Sprelacart. Die Decken werden sehallschluckend mit perforiern
ten Hartfaserplatten abgedeckt. In der Küche ist ein kohlebebeieu
ter Herd und ein petnelbeheizter Kühlsehrank vorgesehen.

Im vorderen Bereich des Deckshauses sind die von außen zu—'

gänglichen Inventarstauränne angeordnet.

2.6. Schallschutnmaßnahmen

-Da das Boot im Zweischichtbetrieb fahnensoll, mußte mit
Rücksicht auf die Fneiwache auf Lärmbekämpfnng besondere Sorg-
falt gelegt eerden. Hauptlärmeraeuger sind die beiden Hauptme-
toren. Sie und der Hilfsdiesel wurden'übenkritisch schwingungs-..
iisoliert gelagert.

Alle Wände, Schotte und Decksflächen des Maschinenraumes so-
wie der Sanitärränne und die Stahlflänhen des Steuerstandes wenn
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den mit aufgeklebten Malieatt entdröhntt Der Fußboden im Bereich

der gesamten Wohnräume und der des Steuerstandes erhalten Gummie

senentbelag‚

Für die Außenflächen der Wohnränme selbst erfolgt die Entdröhm
nung durch die Wärmeisolierung mit Schaumpolystyrol‚ zusätzlich
senden-alle Wegerungsplatten durch zwischengelegte Gumnistreifen
elastisch gehalten. Außerdem erhält der untere feste Teil des
'Steuerstandes eine Kanilit»Isc1ierung„ der obere lcsnehmbere
Teil Korkschrotbewurf. Die klappbaren Teile einschließlich des

Daches sind durch Gumnistreifen elastisch geheltert.

Die ursprünglich vorgesehene ibgasiührung zum Schornstein
‘sende aus schalltechnischen Gründen derart verändert? daß die
nbgasleitungen in den Wellentunnel verlegtjgurden und der ins»
tritt seitlich im Heck erfolgte

5; Maschinenbaulicher Teil

5913 Hauptentriebsanlege

Die beiden Haugtmaschinen sind önzylindermviertekt«Schiffen
dieselnctoreng Typ 6 VD 15/21 vom ÜEB Dieselmotcrenserk Leipzig
mit Dauerleistung I nach TGL sage von je 257 es bei 1350 U/min.
Diese Motoren stellen eine Weiterentwicklung der bekannten Beu-
reihe 6 DVD 21 dare Heugtantriebsmctcr und Wendegetriebe sindi
elastisch gehuppelt und jeweils auf einem gemeinsamen Grundrahn
den engeerdnet. Die Grundrahmen sind mit e ddfschsingschienen
elastisch auf den Masehinenfundanent gelegertt Zwischen Wende»
getriebe und Wellenleitung ist eine elastische Seilkupplung an-
geordnet.

An das Hsuptantriebsaggregst.Bb ist eine Lichtmaschine und
an das Stbudggregat eine Hydraulikpumpe für die Ruderanlage anu
gehängt. Das Wendegetriebe ist ein achsversetstes Stirnradge—-
triebe der Baugröße 515 vom van Getriebewerk Gotha mit einem Un
tersetzungsverhältnis 2‚5:l. d

Die Wellenleitung ist eine ncrmele dusführnng mit Graugußla-
gerbuchsen und Fettschmierung. Die Schmierung der Lager erfolgt
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duroh eine Zentrelfettschmierpumpe, die so geschaltet ist, das

jede Schnierstelle an die Bb— und die Stb+Punpeiengesch1oseen

ist. Der Antrieb der Pumpen erfolgt über Flechriemen von der

‘wellenleitung aus. Die Pumpen sind im Wellentunnel untergebracht.
?ereendet wird die Type #518/V der KG Hallupp.

Äie Als Druckleger finden 2 Axie14Pende1rol1enleger mit Ölschmie-g

rung Versendung. Die Propeller aus legiertem Stefi lguß sind drei-

flügeligenit einem Durchmesser von 960 mm und 920 mm Steigung.

sie schlagen nach außen.

Getriebe, Druchleger, Fundementierungen‚ Wellenenlege und Ab-

gesleitungen sind so dimensioniert, des die döglichkeit gegeben

ist, dotoren der gleiche Baureihe mit Aufladung einzusetzen.
r Bie netomnleietung mm sich dabei von 2 x 237PS auf 2 x 552 =

66%-PS vergrößern. Diese Maßnahme erfolgte, um die Möglichkeit

su schaffen, diese Bootstype je nach Bedarf mit 2 verschiedenen

Ieistungen zu liefern und auch enf'Fahrre1etionen mit-größerem

Ieietungebederf einsetzen zu können.
i h

Das inseugen der Verbrennungsluft für die Hnuptmotoren erfolgt

über Ölbedluftfilter direkt von eußen.

Die Abgeeleitungen für Hsupt— und Eilfsmntoren werden getrennt

verlegt. Es sind Schalldämpfer‘vorgesehen; der insobluß der ih-

gesleitnngen an die Motoren erfblgt durch elastische fleisobengliew
der. h s

L

Jedes Heuptentriebssggreget erhält eine mechanische Einhebel"

bediennng für die Drehsahlverstellung des dotors und die Getriem

besteuerung. Die—Fernbedienung dieser dechenik erfolgt‚vom Steuern

stand aus über eine gesonderte Säule.
i

Die Eetoren'eerden mit Druckluft engeleesen; der Kaltstart der

dssehine erfolgt vom.äbtorenreum_eus.
i

5.2.iHilfsnesohinen

Efi eeebeut'sird ein Dieselgenereter-Yerdiohteredggreget, des
dlfi einem gemeinsamen

teement gelagert sind.sohienen elestisohieuf dem Eilfsneschineiäg
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Znr'?errendung gelangt ein ämzylinderuviertsktmdeter, Typ nvn 13
ren.Diese1meterenerk Leipzig. Der Heber wird elektrisch gestern
e.e‚ Die erforderlichen Schalter sind im Steuerstand und es an
ggf n1fÖOrdfl3to Der sessergekühlte Luftverdichter von Gelditser

Kereressereneerk leistet 25 näib bei 52.kp/eng.

Die Lenz» er Feuerlöecbpnnpe ist eine herisentele Sebdffe—
reeiselpunpe der Type SS 14Rm50fl90/3 vom VEB e dyeflwürk Qrsnienm
bnrg mit einer Förderleistung'von 25 n5/b_bei einer Fördernöhe

rnnieo m.WS. Sie eird durch Keilriemen von 2. tellenende des dem
nereters angetrieben.

J

Für»die tsrmeessersbbrerkreftheizung ist an Bb vorn im neu
sehinenraum'beseners abgeschettet ein Neregwfi einkessel mit einer
Heisleistung von 51600 Eeelfh und einer Heisfläehe von 5,96 ng
enfgestellt. Er sind mit Keks eder Baunkehlänbrikette betrieben.’
ner Ebhlenbunker ist unmittelbar angrenzend erreordnet. In der
firergengszeit wird die Eühleeseerrärm des Bbefl enptmeters für
nriesnecke genutzt. Um die größtmögliche Ausnutzung der Eüh1easw_
eereärme zu gerährleisten, ist eine de eeassernnälepnnpe einge-
eeet; Der dusgleichsbehälter ist im Steuerstand untergebracht.
Als Reservelenspumpe ist eine transportable Herd; rpe Typ

SH 5'ven Selssedel mit einer Fördermenge ven e»m5/h mit sang-
rnd druckseitigem Anschluß für eine C—Enpp1ung verbanden. Für
des Lenzen der Schübpr3„ senden 2 transportable Wasserstrahl-
Lenspumpen der Größe 4 für eine Fördermenge von 10 n5/b und Förn
derböhe von 4-m es van tersergungekontor desebinenben Leipzig
pnit Anschluß für Cufi upplungen geliefert. Zur Ebmplettiereng gee
hören Standrohre 2 1/2“ von 2,5 m.Länge sunLEineetzen in die
Sengechäehte der Präbme.

‚f! fliiffL"

Die Trinkeeseerrereergung erfolgt über einen Punpenautemst
vem;Pumpenserk Salzwedel mit einer Fördermenge von l‚2dm5/b.Zur
Erzeugung von Warmssser ist ein 150 1 Wermsasserbereiter einge-fid
beet‚ der durch Heizschlengen an das Heizrngseystem angeschlos-
sen ist. ‘

Zum.Anffüllen des Treibölebsetzbunkere und im Bederfsfelle lt
twr die Treibölübergebe von Bord dient eine Zehnradpurpe Typ
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iFüZ‘ 2, 5 vom van Rimpennerk Karl-Marx-Stadt mit 2, 5 n5/h. Förder-

leistung und 2,0 kp/cm; Förderhöhe. Das Absaugen von Altöl aus

Dieselmeteren, Getrieben und Bilgewaseerentöler Serie das Ent-

eäesern und Entechlanmen der Treibölbunker erfolgt durch eine .

Altöluhandpumpe der Type HP 75 D uen der Pumpenfahrih Salzwedel

mit einer Fördermenge von 1,7 m5/hc

rar die WC-ä-Spiilung ist eine Henapunpc im 75 m gleichfalls

von Salzwedel vorgesehen. Eine zweite Handpumpe gleicher Type

dient eum.Füllen und'Entlüften des Bi1gewaeeerentölers„

Zur‘Entölung des Bilgeeassera dient ein Entöler uneerer_derft

mit einer Durchflußmenge von'0,?5 m5/h und einem.Reinheitsgred

von etea 15 me/1. Für den Bilgenwaseerentöler ist eine liegende

deppeltwirhende Eineylinderkolhenpumpe mit Drehetremmnter der

Type Pm 28/40/13» von Ptmjpennerk‘ Salzwedel für Ofi änä/hFördern

menge_und 50 m;es eingebaute
l

auf Sth-«Seite ist im Maschinenraum eine ecnrcena mit schiene»
stach angeordnete Der Flurbeden im Maeehinenraum.hesteht aus

genepptem 5 m Leiehtnetallhleehe

Die Rohrleitungen entsprechen den Vorschriften der DSRK und

den betrieheteehniaehen Bedingungene her‘därneahfuhr der Hauptu

neteren und des Hlfsdieeele dienen 5 iuhenhautkühleellen heeonw

derer Konstruktion, die an die‘entepreehenden Kühlraseereysteme

angeschlossen sind, ile ‘Kühlmittel eine rniecnceeeen vemenaem

Bei isfall der Frieähraaeerhühlung kann durch Umschalten zweierpr

Dreieegehähne von der Lennpunpe mit Flußeaeser gekühlt nerdenc

Der Seekaeten ist an‘BhmSeite des Masehinenranmes angeordnet

und bis nun Deck heehgeführt. Der iustaueeh der Siehe des Seen

kastens erfolgt durch eine Gletedeekiuke in Denke

Qw Elektrotechnischer Teil

Die eiehtigeten anlegen eerden mit 2e'V Gleiehetrem‘betrieben,

der von einer an den Bhmfl auptmnter angehängten Lichtmaschine er»

.zeugt*eird„ Große Verbraucher, die entsprechend ihrer Leietung

nicht mit 24 v betrieben rerden können, sind

enegelegt. Eierfür_erfelgt die Stromerzeugung durch das Diesel»
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generator-Aggregat mit einem Drehstronkonstantspannungsgeneraton

.der Type DGK 10-100 B, 20 Kvi von Fimag, Finsterwalde. Die not-

wendigen Überwachungsinstrumsnte für den Generator sind in der

Maschinennaum—Scha1ttafel und im Steuenpult des Steuerstandes an-

geordnet. Der Hauptscha1ter_des Generators wird fernbetätigt.

ddMit 24-V Gleichstrom werden betrieben: Frischwassenpumpe,

gwannnasserumnälzpumpe,"die Beleuchtung, die B» und M-Anlagen und

dienüfiwwanlagen.
an das 580 V Bordnetz sind angeschlossen: Treibölpunpe, Bil-

genassenlenzpumpe, Heckankern und Schleppninde, Bugankerninde,

die Reserve-Hydraulikpumpe und die Kochplatte der Küche.

Für längere Hafenliegezeiten ist ein WechselntromsLandansch1uB
. mit einem Anschlußsert von 25 A 220 ?'vorgäsehen.

Die Lichtmaschine ist über einen Khhledruckregler an den La-

deumschalter angeschlossen und kann wahlweise auf die Lichtbatte—
nie oder die Startbatterie geschaltet werden.

Es sind Licht» und Startbatterien vorgesehen. Zusätzlich ist

für die Batterieaufladung in den Haupbschalttafel ein Ladeg1eich—

richten eingebaut, der so geschaltet ist, daß jeweils nur der Lau

degleichrichter oder die Lichtmaschine auf die Batterie arbeitet.

.Die Hauptschalttafel ist im.Maschinenraum am vorderen Quer-
schott angeordnet und in 5 Felder aufgeteilt, nämlich: Generato-
ren-, Verbraucher— und 24 V+Fe1d mit Lichtverteilung.

Im Steuerstand ist das Steuerpult eingebaut. Es besteht aus

5 Standardteilen und enthält alle für die Schiffsführung erfor-
derlichen Bedienungs- und Überwachungselemsnte. Eingebaut sind:

Maschinenwarnanlage,

Positionslatennenschalttafel,

Bedienungshebel fürtfluderanlage,
Buderumdrehungsanzeiger,

E—Starteinrichtung für Hilfsdiesel,

Überwachungsinstrumente für Generator,
l Fernbedienung und Drehzahlanzeiger für
Hauptmotoren‚ '
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